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Glossar
Berater

Berater wird in dieser Abhandlung als derjenige verstanden,
der Beratung (u. a. an Rechtsanwälte) erteilt.

Beratung

Beratung ist ein freiwilliger, unabhängiger kommunikativer
Prozess, der Hilfestellungen bei schwierigen beruflichen
Situationen geben kann, die sich auch privat auswirken
können. Der Begriff der Beratung wird weitgehend synonym
zu dem der Supervision verwendet.

Berufsposition

Berufspositionen ist „die mit einem Beruf verbundenen
Aufgaben, deren Zuweisung unabhängig von dem
Positionsinhaber arbeitsplatzbezogen durch
gesellschaftliche Arbeitsteilung erfolgt. [Sie] ist der
statische Aspekt der Berufsrolle.“1

Berufsrolle

Berufsrolle ist der „dynamische Aspekt der Berufsposition,
sie bezeichnet alle mit dem Beruf verkörperten
Verhaltensweisen, die unabhängig von dem individuellen
Inhaber einer Rolle allgemein erwartet wird.“2

Burn-out



Kann man als einen Zustand bezeichnen, der von Frustration
und Erschöpfung gekennzeichnet ist, durch den Betroffene
„keine Kraft und Motivation mehr haben, ihre Arbeit in der
bisher durchgeführten Intensität/Qualität fortzusetzen.“3

Einstellung

Siehe Haltung.

Empathie

Unter Empathie kann man verstehen, dass Menschen
andere fremde persönliche Vorstellungen verstehen und
diese akzeptieren, also sich gut in andere Personen
hineinversetzen können4.

Ethische Regeln

Ethische Regeln stehen neben den gesetzlichen
Regelungen, z. T. sind sie identisch oder auseinander
entstanden, und meistens sanktionslos gestellt. Bei den
ethischen Grundlagen handelt es sich um „Ehre und
Gewissen“ und „Format und Charakter“5.

Gesinnung

Siehe Haltung.

Haltung

Ist die innere Grundeinstellung zum Denken und Handeln6.
Unter Haltung versteht man die Einstellung der handelnden
Person und die Beziehung zu anderen beteiligten Personen7,
zu einem bestimmten Handeln oder Denken.

Krise



Allgemein wird unter einer Krise etwas wie „Entscheidung“
oder „Wendepunkt“ verstanden8. Unter einer Krise im
psychischen Bereich versteht man die Überforderung der
individuellen oder sozialen Bewältigungsmöglichkeiten eines
Menschen in einer Situation, die auch kurzfristig nicht
überwunden werden kann9.

Kompetenz

Unter Kompetenz versteht man nicht nur Wissen und
Können, sondern auch besondere Methodik10. „Kompetenz
ist die Fähigkeit zur erfolgreichen Bewältigung komplexer
Anforderungen in spezifischen Situationen“ 11.

Mentoring

Mentoring ist: „Als Personalentwicklungsinstrument,
insbesondere im Unternehmen, aber auch beim
Wissenstransfer in persönlichen Beziehungen bezeichnet
Mentoring die Tätigkeit einer erfahrenen Person (Mentor/-in),
die ihr fachliches Wissen oder ihr Erfahrungswissen an eine
unerfahrenere Person (Mentee oder Protegé) weitergibt. Ziel
ist, den Mentee in seiner persönlichen und beruflichen
Entwicklung zu unterstützen.“12

Persönlichkeit

Persönlichkeit ist ein zeitunabhängiges Muster in Bezug auf
die Kommunikation und das Verhalten, bedingt durch
Gefühle, Temperament und Intellekt13.

Problem

Ein Problem ist ein Zustand, der von einer Person „einerseits
als unerwünschter und veränderungsbedürftiger“
angesehen wird und der veränderbar sein sollte14.



Professionalisierung

Unter Professionalisierung wird der Prozess der
Verberuflichung, insbesondere bei den geistig tätigen
Personen verstanden15.

Prozess

Unter einem Prozess versteht man einen Verlauf bzw. eine
Entwicklung über eine temporäre Komponente16.

Qualität

Der Begriff der Qualität ist schwer zu bestimmen. Eine alte
Definition lautet: „äuszere oder innere eigenschaft,
beschaffenheit“17. Nach einer anderen Definition handelt es
sich bei dem Begriff der Qualität um die Beschaffenheit
einer Ware oder Dienstleistung18. „Qualität kann zunächst
als Gesamtheit der Eigenschaften eines Produktes oder
einer Dienstleistung verstanden werden, die den Grad ihrer
Eignung für einen bestimmten Verwendungszweck
bestimmen.“19. Es geht also um eine nicht wertende
Beschaffenheitsbeschreibung einer Ware oder
Dienstleistung.

Ratsuchende

Bei den Ratsuchenden wird im Rahmen dieser Arbeit der
Rechtsanwalt verstanden, der selber eine Beratungsleistung
in Anspruch nehmen will. Die vom Rechtsanwalt zu
beratenden Personen werden als Mandanten bezeichnet.

Selbstverständnis

Als Selbstverständnis oder wie es in der Soziologie auch
bezeichnet, die Rollenidentifikation, wird die
Übereinstimmung eines Berufsträgers mit der Rolle des



Berufes verstanden, wobei die Rolle als positiv bewertet und
gelebt wird20.

Soziale Regeln

Erwartungen, die die Gesellschaft oder Teile von ihr an eine
andere Person oder Gruppe hat21.

Soziales System

Unter sozialen Systemen kann man abgrenzbare Individuen
mit verschiedenen Bedingungen verstehen22.

Sozialisation

„Sozialisation ist ein Prozess, durch den in wechselseitiger
Interdependenz zwischen der biopsychischen Grundstruktur
individueller Akteure und ihrer sozialen und physischen
Umwelt relativ dauerhafte Wahrnehmungs-, Bewertungs-
und Handlungsdispositionen auf persönlicher ebenso wie auf
kollektiver Ebene entstehen.“23

Supervisand

Eine Person, die an einer Supervision teilnimmt.

System

Eine genaue Definition ist schwierig herzuleiten24. Der
Begriff des Systems wird in dieser Arbeit nur hilfsweise
benötigt, so dass auf eine passende Definition von Willke
zurückgegriffen werden kann, ohne die einzelnen
Definitionen zu diskutieren. Ein System ist daher zu sehen
als „einen ganzheitlichen Zusammenhang von Teilen, deren
Beziehung untereinander quantitativ intensiver und
qualitativ produktiver sind als ihre Beziehungen zu anderen
Elementen. Diese Unterscheidung der Beziehungen



konstituiert eine Systemgrenze, die System und Umwelt des
System trennt.“25

Team

Ein Team ist eine Gruppe von Menschen, die ihre Fähigkeiten
im fachlichen und personellen Bereich bündeln, um ein
besonderes Ziel zu erreichen26.

Therapie

Bei einer Therapie handelt es sich um die Behandlung von
Krankheiten und Problemen, wobei das Ziel die Heilung, die
Beschleunigung der Heilung, die Linderung/Beseitigung von
Symptomen und andere in diesem Zusammenhang
stehende Maßnahme sind27.

Unternehmensberatung

„Unternehmensberatung ist der Teilbereich des Consulting,
der auf den speziellen Organisationstyp Unternehmung
abgestellt ist und sich als Managementberatung mit
betriebswirtschaftlichen Fragestellungen befasst.“28

Vertraulichkeit

Eine Information ist vertraulich, wenn sie nur einem
beschränkten Empfängerkreis zugänglich ist und eine
Weitergabe nicht erwünscht ist.

1 Reinhold (Hrsg.), Soziologie-Lexikon, S. 55.
2 Reinhold (Hrsg.), Soziologie-Lexikon, S. 55.
3 Buchka/Hackenberg, Das Burn-out-Syndrom bei Mitarbeitern in der
Behindertenhilfe, S. 6.
4 Hillmann, Wörterbuch der Soziologie, Stichwort „Empathie“.
5 Singer, AnwBl. 2009, S. 393 (400 f.).



6 Wissenschaftlicher Rat der Dudenredaktion (Hrsg.), Duden, Das große
Wörterbuch der deutschen Sprache, Stichwort „Haltung“.
7 Ähnlich: Schlippe/Schweizter, Handbuch der systemischen Therapie und
Beratung I, S. 199.
8 Dorsch, Lexikon der Psychologie, Stichwort „Krise“.
9 Psychrembel Psychiatrie, Klinische Psychologie, Psychologie, Stichwort: „Krise,
psychische“.
10 Arnold, Kompetenz. In: Arnold/Nolda/Nuissl (Hrsg.), Wörterbuch der
Erwachsenenbildung, S. 172 (173).
11 Gnahs, Kompetenzen - Erwerb, Erfassung, Instrumente, S. 21.
12 Edelkraut/Graf, Der Mentor - Rolle, Erwartungen, Realität, S. 14.
13 Roth, Persönlichkeit, Entscheidung und Verhalten, S. 15.
14 Schlippe/Schweitzer, Lehrbuch der systemischen Therapie und Beratung I, S.
158.
15 Hillmann, Wörterbuch der Soziologie, Stichwort „Professionalisierung“
16 Wissenschaftlicher Rat der Dudenredaktion (Hrsg.), Duden, Das große
Wörterbuch der deutschen Sprache, Stichwort „Prozess“.
17 Grimm/Grimm, Deutsches Wörterbuch, S. 2307.
18 Gieseke, Die Qualitätsdiskussion aus erwachsenenpädagogischer Sicht. In:
Arnold (Hrsg.), Qualitätssicherung in der Erwachsenenbildung, S. 29 (31).
19 Hartkemeyer, REPORT 1999, S. 39.
20 Hillmann, Wörterbuch der Soziologie, Stichwort „Rollenidentifikation“.
21 Vester, Kompendium der Soziologie: Grundbegriffe, S. 55.
22 Hejl, Zur Mechanik „autonomen Verhaltens“ von Individuen und sozialen
Systemen. In: Arnold (Hrsg.), Veränderung durch Selbstveränderung, S. 51 (75).
23 Hurrelmann/Grundmann/Walper, Zum Stand der Sozialisationsforschung. In:
Hurremann/Grundmann/Walper (Hrsg.), Handbuch der Sozialisationsforschung.
S. 14 (25).
24 Schlippe/Schweitzer, Lehrbuch der systemischen Therapie und Beratung, S.
54.
25 Wilke, Systemtheorie I: Grundlagen, S. 266.
26 Hillmann, Wörterbuch der Soziologie, Stichwort „Team“.



27 Spitczok von Brisinski, Therapie. In: Wirth/Kleve (Hrsg.) Lexikon des
systemischen Arbeitens. S. 418.
28 Reineke, Consulting. In: Reineke/Bock (Hrsg.) Gabler Lexikon
Unternehmensberatung.
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